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holen können und für das
Selbststudium in der Freizeit über ein
eigenes Plätzchen verfügen können.
Es sind in den nach Geschlechtern
getrennten Schlafhäusern keine
Radioapparate gestattet, und überall
wird um Ruhe gebeten. Es steht aber
auch eine Turn- und Spielhalle zur
Verfügung.

Es wurde mir von der Campleitung
ausführlich dargelegt, dass die Stunden

sehr befrachtet sind, straff
durchgeführt werden und keine toten
Momente geduldet werden. Den
Instruktoren wird für ihre zukünftige
Tätigkeit als wichtigster Grundsatz
mitgegeben: Zivilschutz heisst nicht
lahmer Dienst, weil er nicht militärisch

ist! Vermeiden Sie jeden toten
Punkt, in dem die Kursteilnehmer
nicht beschäftigt sind; nicht wissen,
was sie tun sollen und warten müssen.

Es sind vor allem die Freiwilligen,

die sich nach den schlechten
Erfahrungen vom Dienste im
Zivilschutz fernhalten und andere
Freiwillige davon abhalten, sich für den
Dienst zu melden. Niemals sollte
man Kritiken hören: «Man hätte es
in der halben Zeit tun können» oder
«Man liess uns untätig herumstehen».

Bei unserem Rundgang durch die
verschiedenen Gebäude konnte ich
erkennen, dass in Arnprior gearbeitet
werden kann. Es fehlte nicht an
mannigfachem Uebungsmaterial. Eine
grosse Halle ist für die Feuerwehr

eingerichtet, in der moderne
Hilfsmittel zur Verfügung stehen. In
einem früheren Hangar sind sechs
verschiedenartige, halbeingestürzte
Häuser konstruiert, aus denen
Verschüttete gerettet werden müssen.
Die Häuser sind innen abgestützt
und können vom Kursleiter betreten
werden. Er schiebt die Uebungspup-
pen unter die Trümmer und lässt
durch sein Hilfspersonal Schutt, Balken,

Ziegel und allerhand Hausrat
aufeinandertürmen. An Hausrat fehlt
es nicht, grosse Vorräte werden von
einer Institution, ähnlich unserem
Brockenhaus, gerne geschenkt.

Diese Uebungen können bei jedem
Wetter im Hangar durchgeführt
werden; ein grosser Vorteil im kalten,

kanadischen Klima.
Längere Zeit verweilte ich bei den

Kochstellen im Freien und bewunderte

die Kursteilnehmer. Sie
verstanden es, aus Erde, Ziegel, Steinen
und einem alten Ofenrohr einen
brauchbaren Kochherd zu bauen und
in einem Kessel für 20 bis 30

Personen eine Mahlzeit zu kochen.
Eine weitere Gruppe des Kurses

trafen wir bei einer Teamübung. Je
zwei Personen zusammen hatten die
Ausstrahlungen eines kleinen Stückchens

Radium mit einem Geigerzähler
zu messen; hinter Mauerstücken,

Erdhügeln, Betonklötzen, Sandsäcken
und Wasserbehältern. Sorgfältig
wurde darüber gewacht, dass nie¬

mand der gefährlichen Substanz zu
nahe kam, die nach Gebrauch sofort
in einem Bleibehälter versorgt
wurde.

Es ging schon weit in den
Nachmittag hinein, als ich mich nach
unserem Rundgang und der
anschliessenden Fragestunde von den
Gastgebern verabschiedete. Von meinem

Besuche in Arnprior brachte
ich einen sehr positiven Eindruck
mit nach Hause. Es wird hier ernsthaft

am Aufbau des kanadischen
Zivilschutzes gearbeitet. Die erste
grosse Arbeit galt, in Zusammenarbeit

mit der Armee, dem Bau der
drei grossen Radarwarnanlagen, die
sich im Norden, in Mittel- und
Südkanada von Ost bis West durch das
ganze Land ziehen und vom Atlantik
bis zum Pazifik den Luftraum
überwachen.

Einsichtige Männer fördern die
Arbeit des kanadischen Zivilschutzes.

Tüchtige Frauen und Männer
setzen sich ein, um den Schutz der
Bevölkerung in Friedens- und
Kriegszeiten aufzubauen.

«Möge unsere Arbeit, hier in
Kanada und bei uns in Europa, nur
der Erhaltung des Friedens dienen!»
Das sagte ich am Schluss meiner
kleinen Dankesansprache, als mir als
Gast das Ehrenabzeichen des
kanadischen Zivilschutzes ans Revers
geheftet wurde. Ich bin stolz auf diese
Auszeichnung des fernen Landes.

ZIVILSCHUTZ BAHREN
In- und Ausland-Patente angemeldet
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